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Abonnements: 
in Lodn Not. 180 vierteljährlich ineluſtve Zuftellmg ; 
md, vierteljährfich Rol. I Yeti 70 Kop. tucl. Porto, 
and, vierteljährlich MbL 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebgction und Grpe dition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon: Nr. 302 


Freitag, den 8. (21.) Auguſt 1903. 
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Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen fir uns 
Aufträge entgegen. 


1 ois 10 Uhr früh geöffnet. 


woch, den 26. Auguſt 


jenefiz 


Herrn Kapell⸗ 
me iſter 


Antonlus 


Concertgarten beim 


Hotel Mannteuf fel 


Heute und tägllou: 


2 Goncert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Hocra RICHARD ANTONIUS, 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen un 7 Uhr Abends. HEatré 25 Kop., Kinder 10 Cop. 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


doοοοοοοοοοοονοοοοονοοοοοοννονοι 
Condilerti, trſte Wiener Wafel- und Hanigkuhen-Fahrik 


Foran Ulrich 


142. Petritauer- Straße 142 
Prämirt auf der Ohg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der f 
Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
ner KAnackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
ige, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
indeſte Kuchen zum Wein. Friſchss Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beftellungen auf Torten, Kuchenauffätze, Eis und gefrorene Créme 
en auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagzſahne ſteis vorräthig. 
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Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeollanos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


„ e 


ER 


tahlpanzer-Oassenschränke: 


neuester Oonstruktion, feuer- und die- 

bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl.; Gegenstände 
empfiehlt: 15045 


Die aelteste Fabrik für 
2 feuerteste Cassenschränke 

im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
. Jahre 1840 bestehend, 


» ROBERT BOT 
Warschau, Nowy-swilat 34. 


Preislisten gratis und franko. N 


Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis:A-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 


Zahnarzt. 
UA 
Concerthaus. 


Die Original Ungariſche Muſikla⸗ 
pelle 


unter Zeitung des Herrn Merci Csonka 
iſt eingetroffen und findet allabendlich 


Concert bei freiem Entree ſtatt. 
FE 


Die Wehrkraft Japans. 


An der Spitze der japaniſchen Armee ſteht 
der Mikado, der auf Grund der Verfaſſung die 
gleichen Rechte ausübt, wie der Chef der Armee 
in den europäiſchen Monarchlen. Unterftügt 
wird der Kaiſer in feinen Entſcheidungen über 
militäriſche Angelegenheiten ducch den Marſchalls⸗ 
rath, durch das Kriegsminiſterium und den Ge⸗ 
neralſtab. Namentlich der letztere ſteht in Japan 
in hohem Anſehen und ſein Chef, Marſchall 
Oyama, arbeitet mit beſtem Erfolge an der wel⸗ 
teren Vervollkommnung dieſes militäriſchen Inſti⸗ 
tuts. Wie Deulſchland, jo hat auch Japan einen 
großen und einen Truppengeneralſtab. und die 
vier Abtheilungen des erſteren bearbeiten die 
Krlegsſchavplätze und die fremden Armeen genau 
ſo, wie es in der deutſchen Armee geſchieht. Auch 
die Ergänzung der Offiziere des aktiven Heeres er⸗ 
folgt faſt nach gleichen Grundſätzen, wie im deut⸗ 
ſchen Heere, und zwar entweder aus dem Kadel⸗ 
tenlorps oder aus Einjährig Freiwilligen im 
Alter von 18 bis 23 Jahren. Jeder Fahnen⸗ 
junker muß wenigſtens ſechs Monate prak⸗ 
tiſchen Diinſt in der Truppe geleiſtet haben; 
dann wird er auf 18 Monate in die Militär⸗ 
ſchule von Tokio geſchſckt, wo er ſich bei feinem 
Abgang der Offiziersprüfung zu unterziehen 
hat. 7 

Wie in den europälfhen Großſtaaten, ſo ift 
auch in Japan duich Geſetz vom 28. November 
1872 und durch die dazu gehörende Ergänzung 
vom 21. Januar 1889 die allgemeine Wehrpflicht 
eingeführt. Sie beginnt mit dem 21. Lebensjahr 
und dauert drei Jahre beim aktiven Heer (vier 
bei der Flolte), vierundeinhalb Jahre bei der Re⸗ 
ſerve (drei bei der Reſerve der Flotte) und fünf 
Jahre bei der Landwehr. Den Landſturm bilden 
ſämmtliche Leute vom 17. bis 40. Lebensjahr und 
er umfaßt alle diejenigen, die in keiner der vorge⸗ 
nannten Kategorien Aufnahme gefunden haben. 
Das Rekrutenkontingent wird alljährlich feſtgeſetzt 
und die ausgeloſten Mannſchafteg bleiben höch⸗ 


Mittwoch, den 26. Auguſt 


Benefiz 


für Herrn Kapell⸗ 
meiſter 


R: Antonius 


ſtens ſiebenundeinhalb Jah e zur Verfügung der 
Erſatzbehörden, um dann zur Landwehr überge⸗ 
führt zu werden. Den Heeresinſtitutlonen euro⸗ 
päiſcher Armten entſprechend, find die Truppen 
Japans in Armerkorps, Diviſionen, Brigaden u. 
J. w. eingethellt. Iſt die im Jahre 1896 be⸗ 
gonnene Reorganifation der Armee beendet, wofür 
offiziell das Jahr 1903 in Ausſiht genommen 
war, dann wird das Hier aus vier Armeekorps 
mit 13 Infanterit⸗Diviſionen (einſchließlich einer 
Garde-), 52 Infanterie, 13 Kavallerie und 13 
Artilletie⸗-Regimentern beſtehen. Die Friedens. 
ſtä ke iſt auf 3135 Offizlere und 84,241 Mann 
feſtgeſetzt, wozu im Mobilmachungefall noch 696 
Offiziere und 82,384 Mann der Reſerve treten. 
Lediglich zur Vertheldigung des Landes iſt die 
Landwehr und die durch Freiwillige aufgebrachte 
Miliz beſtimmt. Dieſe beläuft ſich auf 3000 
Mann, die Landwehr zählt 357 Offiziere und 
104,579 Mann. Mit der Vermehrung der 
Armee verknüpft ſich eine modernen Anſprüchen 
genügende Bewaffnung und die Ausbildung nach 
deulſchem Muſter. Während die Infanterie im 
Feldzuge gegen China noch das Muratgewehr, 
Kaliber 11 Millimeter, führte, iſt fie etzt faſt 
durchwegs mit dem Meidjigewehr (Modell 1897 
und 8 Millemeter Kaliber) bewaffnet, das zur 
Erinnerung an die Regierungszeit des Kaſſers auch 
das Dreißigjahr⸗Gewehr genannt wird. Die 
Linien-Kavallerie iſt zur Zeit nur mit dem Säbel 
und dem Murak⸗Karabiner Modell 1894 aus⸗ 
gerüſtet, doch beſteht die Abſicht, ihr auch die 
Lanze zu geben, die gegenwärtig nur das Garde⸗ 
kavallerie⸗Regiment führt. Von der größten Bir 
deutung für einen etwaigen Feldzug gegen 
China iſt die vollendete Bewaffnung der 
japaniſchen Artillerie mit einem neuen Schnill⸗ 
feuerg'ſchüß, Syſtem Ariſaka. 


Mit der erhöhten Bedeutung der Armee hat 
auch Japans Flotte gleichen Schritt gehalten und 
keine Mühen und Koften find geſcheut worden, 
fie auf die Höhe der heuligen Zeit zu bringen. 
Natürli haben hierfür die Erfahrungen aus dem 
Kriege mit China eine große Rolle gefpielt und 
dazu geführt, daß die veralteten Anſchauungen 
über Panzerung und Armirung über Bord gewor⸗ 
fen und durch moderne Begriffe erſetzt wurden. 
So verfügt Japan heute nach Fertigſtellung der 
neucften Panzerſch ffe „Huſuſe“ und „Mikaſa“ 
über ſechs der größten Schlachtſchffe der Welt. 
Neben den Panzerſch ffen werden die ſieben 
Kreuzer erſter Klaſſe eine große Rolle fpielen. 
Rechnet man ferner zur Fotte ſechzehn Kreuzer 
zweiter und dritter Klaſſe, ſiebzehn Kano⸗ 
nenboote erſter und zweiter Klaſſe, zwölf bei 
Thornycroft und Yarrow nach neueſten Prinzipien 
gebaute Torpedoboote, ſo kommt man mit den im 
Kriege mit China eroberten Schiffen auf 150 
Fahrzeuge, die Jıpans Macht zu. See kepräſen⸗ 
tiren. Aber Japan baut nicht nur Schiffe ſon⸗ 
dern es lernt auch ſie gebrauchen und führen. 
Davon haben die erſt karzlich beendeten großen 
Slottennsandv:r, die theilweiſe in Gegenwart des 
Kaiſers ſtattfanden und volle vier Wochen dauer 
ten, beredtes Z-uzniß abgelegt. Theilgenom men 
haben an dieſen Uebungen fünf Schlachtſchiffe, 
dreizehn Kreuzer, ein Torpedoboots⸗Zerſtörer und 
fiebzehn Torpedoboote. Zu bedauern iſt, daß die 


| Mandver auf das ſtrengſte geheim gehalten wur⸗ 


den und daß nur am Beſichtigungstage durch den 
Kaiſer den fremden Militärs und Marine⸗Attaches 
die Theilnahme geſtattet werden konnte. So iſt 
nur bekannt geworden, daß alle Phaſen einer 


2 


Blockade, ines Bombardements des Tor pedo⸗ 
dienſtes und der Gefechtsübungen zwiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffen und Kreuzern durchgemacht wurden und 
daß namentlich den höheren Marienrffizieren Ge⸗ 
legenheit gegeben worden iſt, die vielen aus dem 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege geſammelten Er⸗ 
fahrungen zu erproben. 


Inland. 
et. Veteteburg 


— Ankunft Ihrer Majeſtäten in 
Toroſchino. Seine Majeſtät der Kail ⸗ 
fer, Ihre Majeſtät die Kaiſetin Alexan⸗ 
dra F odotowna und Ihre Kalſerlſche Hohelt 
die Großzfürſtin Olga Alexandrowna trafen am 
Monlag, wie die „St, Pet. 31g.“ ſchreibt, auf der 
19 Werft von Plow belegenen Station Toroſchl 
no ein, 

Zum Empfange Ihrer Mofeſtäten hatten ſich 
auf dem Bahnhofe verſammelt: die Militäragen⸗ 
ien der ausländiſchen Staaten, der Chef des fran⸗ 


zöſiſchen General⸗Stabes General Pendezec, der 
Chef des General, Stabes General⸗Adſutant Sſa⸗ 


charow, die General⸗Adjutanten Strukow und 
Graf Olſſuſjew, der General-Lieutenant v. Grü⸗ 
newaldt, die General-Majore der Suite Baron 
Mıyendorff und Wohak und die Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten dürſt Dolgoruki und Graf Scheremetew. Auf 
der fiſtlich geschmückten Station verſamm lien 
ſih ferner der ſtellveittetende Gouverneur von 
Pftow Wirkl. Staatsrath Karamyſchew, der ſtellp. 
Kleis⸗Adelsmarſchall S. P. Oclow, der Plkowſche 
Adelemarſchall Oberſt Pinik, der Oſtrowſche Adels⸗ 
marſchall Nekljudow, der Opoiſchkaſche Adelsmar⸗ 


ſchall Korſſakow, der Noworſhewſche Adels marſchall f 
Adels mar- 


Will, Staatsrath Lwow, der ſtellv. 
ſchall von Welik ja Luki Goleniſchiſchew⸗Kutuſow, 
der Toropezſche Adelsmarſchall Skworzow, und als 
Vertreler der Plkowſchen Landſchaft der Borfigende 
des Gouvernemente⸗Landſchaftsamis W. P. Gor⸗ 
bunow, die Mitglieder des Landſchaftsamt v. d. 
Billen und Wekſchinſkt, der Vorfitzende des Pfkow⸗ 
ſchen Kreislandſchaftsamts Rafimow, des Oſtrow⸗ 
ſchen — Larionow, des Opotſchkaſchen — Plehn, 
des Landſchaftsamis von Welikije Lukt — Schmidt, 
des Toropezſchen — Tſcheliſchiſchew, und des Por- 
chowſchen — Schuchow, ferner eine aus mehreren 
Gemeindrälteſten beſtehende Bauerndeputatſon 
mit dem Landhauplmann Derjuſchin an der Spitze. 
Es eiſchienen noch der Gouverneur von Pikow 
Graf Adlerberg und der Jeptawnlk von Pfkow. 
Nach der Ankunft des Kaiſerlichen Zuges wurden 
die Vertreter des Adels und der Landſchaft ſowie 
die Bauerndeputallon in den Salonwaggon der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaſten geführt und Sr. Majeftät 
dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät dee 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
vorgeſtellt, wobti der fiellvertretende Gouvernements 
Adels marſchall Wirkl. Staatstaſh Karamyſchew im 
Namen der Stadt Pfkow Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Brod und Salz darbrachte, während 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna eln Blumen⸗ 
ſtrauß dargebracht wurde. Die Allethöchſten Herr- 
ſchaften geruhten zu danken und die Vertreter 
des Adels durch eine huldvolle Anſprache zu be⸗ 
glücken. Darauf erfolgte die Vorftelung der Ver⸗ 
ireter der Landſchaft, wobei der Vor ſitzende des 
Guvernemenislandſchaftgamts die Allerhöchſten 
Hircſchaften begrüßte und Sr. Maj e ſtät 
dem Kaiſer Brod und Salz darbrachte, wäh⸗ 
rind Ihrer Majeſtä t der Kaiſer in ein Blu⸗ 
menſtrauß überreicht wurde. Die Allerhöchſten 
Heriſchaften geruhten zu danken und auch die 
Vertreler der Landſchaft durch gnädige Anſprachen 
zu begläcken. Schließlich hatte Se. Majeftät 
der Kalſer noch die Gnade, auch von der Bauern- 
depulallon Brod und Salz enigegenzunehmen und 
die Tauern duich gnädige Anſprachen zu beglücken. 
Nachdem noch die Gulsbeſißerin Stolhane 
den Allerhöchſten Herrſchaften vocgeſtellt worden 
war und fie Ihren Majeſtäſen Brod und Salz 
mit einem geſtickten Handtuch überreicht hatte, 
ſetzten die Allerhöchſten Heriſchaften nach 8 Uhr 
Ihre Reife nach Pikow fort, 

— Das große Truppenmanöver im Rayon 
der Gouvernements Petersburg, Pilow und Livland 
hat Pilow zu feinem Cenktum. Es iſt, wie der 
„St. Pit. Herold“ miuheilt, ein ſehr couplirtes 
Terrain und bietet daher den mandorirenden 
Tipppen nicht wenig Schwlerigkelten. Es find 
zwei Armeen formiert. Seine Kaſſeiliche Hoheit 
der Obercommandirende der Truppen der Garde 
und des St. Petersburger Milltärbezirks, Grobe 
fürft Wlad. mir Alexandrowilſch hat die oberſte 
Leilung der Manöver übernommen. Das Com⸗ 
mando über die Nordarmee führt General -Acju⸗ 
tant, General der Cavalletie Baron Meyendoıff 
und über die Südar mee General der Cavallerie 
Kachancw. Oberſte Schiederichter find — in der 
Nordarmee Generallieutenant Jewreinow und in 
der Südarmee Generallieutenant Onoprienko. 
Slabschef der Nordarmee iſt Generalmajor von 
Poppen und der Südarmee — Generalmajor 
below. Zu den Manövern find nach Pfkow ab⸗ 
gertiſt die hier den Bolſchaften und Geſandiſchaf⸗ 
ten Frankreichs, Deulſchlands, Großbritanlens, 
Ilallens, Schweden⸗Norwegens, Oeſterreichs. Un ⸗ 
garns und Japans attachirten Militärs 
agenten. In einem anderen Zuge reiſten zu den 
Mandbern ab: der Generalſtabschef Sacharow, 
der franzöſiſche Generalſtabschef General Pendezee 
u. A. 

— Eine unter Vorſitz des Gehilfen des Fi⸗ 
nanzminifters W. J. Timnjaſem tagende Com⸗ 
miſfion zur Prüfung eines Geſuches der durch die 
Meßeleien in Kiſchinew am 6. und 7. April ge⸗ 


nicht verſagt werden; 


Leder Tageblatt. 8. 


ſchädigten Handeltreibenden hat ſich, wie der „St. 
Pet. Herold“ berichtet, für Gewährung gewiſſer 
Vergünſtigungen an dieſelben ausgeſprochen. Die 
örtliche Handwerker⸗Genoſſenſchaft ſoll durch res 
dite aus der Reſchsbank unterſtützt werden; den 
Firmen, welche vom 14. April zum 1. October 
Wechſelproteſt zugelaſſen haben, fol der Credlt 
es werden Steuerermäßi⸗ 
gungen gewährt; ſchließlich wird ein temporäres 
Com itees eingefegt zur Prüfung der materiellen 
Lage der infolge der Kataſtrophe geſchädigten 
, Händler. 
Baku. Ueber den Aufenthalt des General⸗ 
Lieutenants v. Wahl in Baku berichtet der „Kaenn“ 
Nlachſtehendes: Nach dem Empfange der Hitlie 
chen Autoritäten in den Paradege mächern des 
Bahnhofes nahm der Gehilfe des Miniſters des 
Innern v. Wahl am 2°. Juli in Begleitung des 
Gouverneurs, des Fabriks⸗Inſpek ors und des Be ⸗ 
zirks, Ingenieurs des zweiten kaukeſiſchen Montan⸗ 
bezliks das Gefängniß in Augenſchein und ber 
ſuchte im Laufe der nächſten Tage zahlreiche Ins 
duſtrien und Weikſtätten in Balachary und 
Tſcherry Gorodok; ferner beſichtigte General- 
Lieutenant v. Wahl die Wohnungen der Arbeiter 
und Fabrikbeamten und machte ſich eingehend mit 
den Lebensbedingungen und Arbeitsverhältniſſen 
der Acbeiter bekannt, Beſonders intereſfirte ſich 
der Gehilfe des Minifterd des Innern für die 
Arbeitskaſernen. Am 26. Juli inſpizirte General. 
Lieutenant v. Wahl die Werke in Bey Gorodok 
f und traf die Verfügung, daß Bittſteller ihm zu 
jeder Tageszeit angemeldet würden. 


brbolitiſche Nundſchau. 


— Ueber Unzufriedenheit im 
deutſchen Offizier korps äußert fh der 
„Reichsbole“ in einer Weſſe, die um fo mehr Ber 
} achtung verdient, als gerade an leitender mili⸗ 

tätiſcher Stelle die gerügten Mißſtände die ernſteſte 
| Beachtung gefunden haben und man ſich mit dieſen 
; Berhältniffen wiederholt befaßt hat: 

„Daß die Unzufriedenheit in unſerem Offizier⸗ 
korps in den letzten Jahren bedenklich gewachſen 
iſt, weiß jeder, der in Offizierskreiſen verkehrt. 
Flüher diente man aus Valerlandsliebe bei kargem 
Solde. Heute iſt der arme Offizler eine verlorene 
Ex ſtenz, ſowie er verabſchiedet wird, und davor 
iſt auch der Tüchligſte keinen Tag ſicher, daher 
auch der Mangel an Offiziers⸗Erſaß. Ein mir 
befreundeter aktiver Kommandeur ſollte Fahnen⸗ 
junker beſorgen, fand aber keine geeigneten jungen 
Leute. Er wandte ſich an mich, da ic ſehr viel 
mit inaktiven O fizleren verkehre. 
fie gern ihre Söhne bei den billigen Regimentern 
eintreten, jetzt iſt felbft das billigſte Regiment zu 
theuer. Mir haben verſchledene alte Olftziere ge⸗ 
ſagt, daß ſie ihre Jungen unter keinen Umſtänden 
Offiziere werden ließen. Was ſoll aber daraus 


werden ! Cs wird nölhig fein, daß im Reichs- 
tag einmal ein ernſtes Wort über das auch von g 


anderer Seite ſchon beklagte Enreißen des Luxus 
geredet wird.“ 


Gerade im Intereſſe unferer alten Offiziers 


familien, denen der Dienft Ehre, aber nicht ein 


Mittel zum Gelderwerb war und auf deren Lel⸗ 


ſtungen bei beſcheidener Gage nicht zum geringſten 
Theil die Größe Preußens beruht, ſollte man 
wünſchen, daß ihren Söhnen nach wie vor der 
Dienft in den Regimentern, in denen ihr Name 
ſchon feit Generationen vielleicht vertreten war, 
ermöglicht werde, damit nicht an ihrer Stelle ſich 
eine Geldariſtokralle einniſte, die den Beweis 
ihrer ſiulichen Tüchtigkelt erſt zu erbringen hal. 


— Eine ſtarke Zumuthung an die Gut⸗ 


gläubigkeit ſeiner Leſer hatte dieſer Tage das 


Berliner Organ der Socialdemofratie gewagt, indem 


ts von Plänen in Holkreiſen erzählte, die dahin 
gingen, eine Kalſer⸗Inſel zu ſchaffen. Es 
ſolle auf der Infel Pichelswerder, welche auf der 


Linle der beabſichtigten großen Heerſtraße nach 


Döberitz liegt, demnächſt ein Familienſitz für die 
kalſerliche Familie erbaut werden. Die ganze 
Inſel werde für die Krone angekauft werden, im 
Nolhfall auf dem Wege der Zwangdenteignung. 


Slrengſte Abiperrung des neuen Schloſſes gegen 


die Außenwelt und for geſetzte Verbindung mit 
ſlaiken Tiuppentheilen, die durch die neue Heer⸗ 
ſtraße in kürzeſter Zeit um die Infel concentrirt 
werden Tönnen, ſei ſelbſtverſtändlich vorgeſehen. 
Die Jaſel mit ihrer nächſten Umgebung und den 
Spandauer Staalswerkſtälten werde zu einem ges 
ſonderlen Verwaltuntzsbezirk vereinigt werden, urd 
ein neuer Reichtagswahlkreis (l) Pichelswerder⸗ 
Töberitz ſei in biftimmte Ausſicht genommen. 
Die Truppen der Garde würden künftig aus 
Gründen der Vorſicht nicht mehr direct ausge⸗ 
hoben, ſondern aus den Elitemannſchaften der an⸗ 
deren Truppen ausgewählt werden. — Ziemlich 
überflüffiger Welſe verſichert heute die „Nat., 31g. “, 
es ſei an dieſen Mittheilungen auch nicht ein 
Körnchen Wahrheit. 

— Warnung vor Einwanderung 
in Südweftafrila. Aus Windhok wird 
der „Well⸗Korreſp.“ geſchrieben: 

Nicht genug kann immer wieder vor der 
Einwanderung mltlelloſer Leute gewarnt werden, 
die hier eine günſtige Stellung erhoffen. Zurzeit 
überfteigt das Angebot von Arberiskräften bel 
weltem die Nachfrage. Namentlich junge Kauf⸗ 
leute und Landwirthe dürfen auf keinen Fall auf 
Stellungen rechnen. Von diefen Berufsarten haben 
wir mehr als genug und werden deren eine ganze 
Anzahl als „Nothflandsarbeiter" gegen ein Gute 
ſchadigung von 1,50 Mk. und Naturalverpflegung 
pio Tag vom Gouvernement nolhgedrungen be⸗ 
ſchäftigt, Vor der Hand iſt auf eine auszeichende 


Früher ließen 
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Beſchäftigung von Mittelloſen nicht zu rechnen, 
namentlich nicht bei den Behörden des Schuß⸗ 
gebietes, wo im Gegenteil fortgeſetzt Entlaſſun⸗ 
gen aus Erſparnißrückſichten ftatifindn. Mit 
Beginn des Bahnbaues nach dem Konzeſſtonsgeblel 
der Olavi-Geſellſchaft dürfte ſich für Arbeiter viel⸗ 
leicht Verdienſt bieten, ob dies für Kauflrute und 
Landwirthe dos erſtrebenswerthe Unterkommen fein 
wird, iſt zu bezweifeln, da dleſelben hiermit ganz 
aus ihrem Wirkungskreiſe herausgeriſſen würden. 
Nur wer Geldmittel oder einen feſten Kontrakt 
in der Taſche hat, kann der Kalamität, ſein Leben 
bier als Nolhſtandsarbelter zu Laſten der Regle⸗ 
rung friſten zu müffen, entgehen. Jeder Unbe⸗ 
mitlelte bleibe hübſch zuhauſe. 

— Im Mittelpunkte der Grörlerungen in 
der Preſſe ſteht noch immer das von Oeſter⸗ 
reich beim letzten Konklave offi⸗ 
zlelleingelegte Veto, über das ſih 
auch die „Frankfurter Zeitung“ eingehend ‚äußert, 
Beſonderes Intereſſe unter ihren Ausführungen 
verdient ein Paſſus, in dem das Blatt dle An⸗ 
ſicht vertritt, daß Oeſterteich bei dieſem Velo ſich 
nicht von Rückſichten auf Deutſchland leiten laſ⸗ 
fen, ſondern ſelbſt genügend Gründe gehabt habe, 
die ihm eine Wahl Rampollas nicht annehmbar 
eiſcheinen ließen, und daß beſonders Ungarn das 
treibende Moment hierfür geweſen ſei. Das Blatt 
ſchrelbt: 

„Dofterreih » Uagarn hat für ſich allein 
Glünde genug gehabt, das Veto einzulegen. Daß 
es Mitglied des Dreibunds iſt und zu einer Un- 

teiwüglung desſelben ſich nicht herziebt, daß es 
nicht alle Anflanen des Vitikan unbeſehen bewil⸗ 
ligt und ſich nicht ganz zum Sklaven der Kurle 
machen läßt, das hat allerdings den Zorn Ram ⸗ 
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pollas erregt und er hat die habe burgiſche Mo | 


laſſen. 


wer an- 


narchie wiederholt ſeinen Unwillen fühlen 
Wir gehen aber wohl nicht 
nehmen, daß bei 
legt werden ſolle, Ungarn die Hauptentſcheidung 
getroffen hat. Zum Syſtem der Poliik Rampol⸗ 
las gehöct ein groß s katholiſchs, von Rom une 
bedingt abhängig es Südſlavenreich, und die Ma⸗ 
gyaren find viel zu geriebene Politiker, als daß 
ſie die Fäden nicht hätten bemerken ſollen, die 
von Rom über Prag und Wien, Agram, Dialovar 
und Seroſewo nach Pet führen. Die Slavophi⸗ 
len⸗Poliuk Rampollas ift eine Lebensgefahr für 
Ungarn; dieſen Gedanken hat das Veto ohne 
Zweifel zum ſcharfen Ausdruck gebracht. Daß 
Kalſer Franz Joſef fi perſönlich verlit füglen 
mußte durch die Art und Weiſe, wie Rampolla 
den Beſuch des Kaiſers in Rom immer zu ver 
hindern wußte, das iſt bereits früher erwähnt wor⸗ 
den. Wenn alſo die habsburgiſche Monarchle ſich 
nicht alles gefallen laſſen und in irgend einer 
Weiſe auf eine Aenderung des für ſie ebenſo ge⸗ 
fährlichen wie ernirdeigenden Zaſtandes hinarbelten 
wollte, fo konnte dies nur durch eine Ei flaßnahme 


fehl, wenn 


der Frag⸗, ob das Veto einge⸗ 
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nicht gelungen if. Das hat ſich nun geänk, 
Wenn wir forthin irgendwo in Afrika oder 
Aflen zugunſten von Miſſionaren oder Chrif,, 
einſchreiten wollen, jo wird man uns mit höht, 
ſchem Lächeln empfangen. Hat man doch ern; 
was in unſerer Geſchſchte noch nie dagewefen z 
Ein Vertreter Frankreichs mußte auf einen at 
ſelmaniſchen Fürſten einen Druck ausüben, dat 
diefer Chriſten verfolge | he 
— Die Ueberlegenheit der fret 
zöſiſchen Schnell feuer ⸗Artil leza 
über die die deutſche Artillerie wird von der he 
ſchrift „Arms: el Marine“ ſehr optimiftiich r 
gendermaßen geprieſen: „Seit ſechs Jahren bia 
Frankceich allein ein Schnellfeuermaterial 7, 
allen Vervollkommnungen, die dazu gehöm, 
Beſchüßung der Bedlenungsmannſchaften dutch t 
oberen Verdeckungeg, Verallgemeſnerung des ir 
deckten Schießens, die Möglichkeit, zu überrumpha 
Erſetzung der Konzentrlerung durch die Schul, 
keit des Schießens, Möglichkeit, einen Theil ak 
auf die Pofltiosen herbeigeführten Geſchüßter 
Warte- oder Ueberwachungeſtellung zu- belaſſen, Ha 
kleinerung des Kalibers zu gunſten der Spanihr 
der Schußlinle und der Durchſchlagekraft, Verne 
derung der Zahl der Geſchütz: zu gunſten K 
Munitionen, bedeutende E höhung der Treffſi hend 
uſw. Während diefer ganzen Zeit hatten wir Me 
haben wer noch immer eine bedeutende Ueberletyr 
heit in der Ausrüſtung. Es wird jitzt üben 
zugeſtanden, daß der Kampf einer Schnell fehr 
Artillerie gegen eine langſame oder nur beſchhä 
nigte Artillerie, wie de deutſche es iſt, ze 
dieſe letztere verhängnißvoll werden müßte. Mi 
kann ſitz davon leicht eine Vorſtellung mache 
ohne Fachmann zu fein: Man halte ſich elnth 
vor, daß eine franzöſiſche Balterle von vier fo 
ſchötzen einer deulſchen von ſechs Geſchützen geh 
über ſteht, um das thatſächl iche Zahlennerhälter 
beizubehalten. Unſer 75er Geſchütz kann 9 


Schüſſe in der Minule abgeben, d. 9. 80 Sid 


beghält feine 
die Schüſſe 


— Vz 


auf die Papſtwahl, alſo durch die Einlegung dis 


Veto geſchehen.“ 

— Das franzöſiſche Verelnsge⸗ 

e ſetzin der Regentſchaft Tunis. 

Aus Paris berichtet eine dortige Korreſpondenz: 

Es erregt in weiten Kreifen peinliches Aufſehen, 

daß der Bey von Tunis auf Vsranlaſſuntz des 

Generalniſt enten Pichon hin, welcher feinerfeits 

einer Warjung des Miniſterpräſidenten gehorcht 

hatte, die Durchführung des Veceinsgeſiz 6 in 
dem Protekloratslande anordnet, mit anderen Wor⸗ 
ten die Schließung der Kongreganiſtenſchulen und 
die Ausweiſung der nicht amlorifierten Kongrega⸗ 
| tionen aus der Regentſchaft verfügt. Dieſe Schu ⸗ 
len haben feit ihrer Gründung, wie überall in 
der Levante fo auch in Tuneſien, das Meiſte zur 

Verbreitung der franzöſiſchen Sprache gethan 

und dem llalieniſchen Enflaſſe die Wage ge⸗ 

halten. 

Den Minifterpräfidenten Combes, jo ſchreibt 
das „Journal des Töbats“ hierzu, iſt viel an der 
Berbeeitung der franzöſiſchen Sprache gelegen. 

Hat er doch Etrafen über bretoniſche Pfarrgeiſt⸗ 

liche verhängt, welche in ihrer Landesſprache pri« 

digten. Da hätte er den tuneſiſchen Kongregani- 
ſten wohl Tant dafür wiſſen ollen, daß fi: ita⸗ 
lieniſche Kinder für ihre Schulen gewannen und 
in ihren Kirchen Stalierer um ihre Kanzeln jan: 
melien. Aber er huldigt dem Grandſatze: Möge 
der franzöſiſche Eu fluß vergehen, wenn nur det 
radikal-Jſozialiſtiſche Block zufrieden iſt. Gambetta, 
der von dem Klerikalismus ſagte, er ſei der Feind, 
fügte vorſichtig hinzu, der Antiklerikalismus ſei 
aber kein Auefuhrartikel. Mit dem Dekrete des 

Beys wird der Antiklerikalismus zum Ausfuhrar⸗ 

tikel. Schon die Klugheit ſollte uud gebieten, den 

Antikletitausmus von unſeren Kolonien fernzu⸗ 

halten. Zudem wir die Ordensangehörigen ver⸗ 

bannen, ſchwächen wir uns ſelbſt nach verſchle 
denen Richtungen hin. Was werden zum Beispiel 
die allen Anamiten von der Bejtigkeut unferer Por 
litik denken, wenn ſie ſehen, daß wir die Briefter 
binausjagen, denen Achtung zu erweilen wir fie 
erſt gezwunzen hatten? Was Tuneſien betrifft, 
jo wollen wir das einheimiſche Element ganz bei⸗ 
ſeite laſſen und nur den Eindruck inbetracht ziehen, 
den die getroffene Maßregel auf die chriſtliche Eins 
wohnerſchaft machen wird, unter der zahlreiche 
Nichifranzoſen ſich befinden. Das franzö ſiſche 
Proteklorat über Tuneſien mag bloß noch eine 
Fiktion fein, aber dieſe Fiktion iſt hier von gro⸗ 
Bir Wichtigkeit. Das fragliche Dektet, welches die 
iuntſiſchen Kongregationen avflöſt, geht nicht von 
dem Piäſidenten der Republit aus, ſondern von 
dem Bey, alſo von einem nichtchriſtlichen Fürſten, 
den die franzöfiſche Regierung dazu angehalten 
hat. Feankreich war früher in der ganzen Welt 
der naturliche Schirmherr der chriſtlichen Religion, 
und dieſe Rolle verſchaffte ihm Macht und Anſe⸗ 
hen, das za verdunkeln unſeren Nebenbuhlern noch 
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per Batterie. Ihr Widerſacher kann nun w 
nur mit Auſwendung aller Kräfte fünf Geſch 
per Kanone in einer Minute abfeuern, 
dreißig per Batterie, und das auch nur mit Ö 
der beweglichen Schaufel, die ſehr ſchaell 
Malerial beſchädigt, da fir den Rückschlag m 
abmildert und überhaupt nur ausnahmsweiſe 
gewendet werden kann. Die Trefffigerheit unf 
G.eſchüßes kann mindeſtens doppelt jo hoch tag 
werden, als die des deutſchen, denn das unſie 
Pointierung bei und geſtattet for 
mit faſt mathematiſcher Sichen 
übereinander wig auf denſelben Gegenſtand al 
geben und ige fo in feiner ganzen Hö e 
Breite zu durchbohren, bezw. zu erſchüttern; auf 
dem erlaubt ſie die allergenauſten Schußverbt 
rungen. Das allein würde ſchon bei fonfl, 
Gleichheit unſerer Batterie den ſechsfachen Wil 
der deutſchen geben. Aber wenn man ferner 
rückſichtigt, daß bei dem uns vorſchwebenden A 
lertekampfe die deutſche Batterie ungedeckt! 
von allen Seiten ſichtbar iſt, ſowle ih en Be 
nungs manaſchaften keinerlei Schutz bietet, wähnt 
die unferige den Blicken entzogen iſt und jor 
in gleicher Weiſe die einzelnen Theile des ( 
ſchüßes als die Mannſchaften ſozuſagen unverwi 
bar macht, muß man zugeſtehen, daß ein Kan 
unter ſolchen Vi hällniſſen zwischen zwei Mit 
ſachern nicht möglichſt iſt.“ Das Fachblatt |i 
ch indeſſen zu dem Zugeſtändniſſe herab, 
dieſe franzöſiſche Ueberlegenheit wohl nicht allzula⸗ 
andauern wird, da die deulſchem Milltäcbehö 
ſich izt auch für die ſchleunige Einführung 
Schnellfeuergeſchütze entſchloſſen hätten. 


— . ⏑ , 
Der Humbert-⸗Prozeß. 


In der Montags⸗Verhandlung beſchäftigte 
Flucht der Angeklagten aus Paris das Geric 
Einem Telegramm zufolge erklärte Thereſe Huf 
bert, fie habe ſich am 8. Mai 1902 in Border 
aufgehalten, um dort „jemand“ zu ſprechen u 
wegen ihrer Werihpaplere nach Paris zu deleg‘ 
phieren, denn dieſe ſeien niemals aus Paris fo' 
geſchafft geweſen. (Uaruhe.) Dieſer „jemand“ 

aber nach Madrid gereift geweſen, und fo ſei a! 
ſie, ozne weiter zu überlegen, dorthin gefahr! 
Grau Humbert bemerkt dann noch, daß fie n 
nach Parſs zurückgekehrt ſei, w 
Weiter berichtet ( 


deögalo nicht 
man dort jedermann verhafte, 
Telegramm: 

Paris, 17. Auguſt. Präfekt Lepine legt We 
darauf, über ſeine Beziehungen zum Hauſe Hu 
bert kare Auskunft zu geben. Ver Zweck fein 
einzigen Beſuches bei Thereſe war, einen periönl 
chen Fieund für den poſten eines Gpefredakteii 
jener größten Zeitung zu empfehlen, deren Grü 
dung Tyereſe angekündigt hatte. Leplue bejtieu 
Thereſe jemals in ſeinem Bureau empfangen 
gaben. Die Angeklagte behauptet, fie ſei n 
Papieren im Weithe von ſiebengunderttauſe 
Frank daſelbſt erſchienen, angeblich um zu ft 
gen, wo dieſer Betrag am ſicherſten aufzudewahe 
wäre. Lepine hört von dieſer Geſchichte zum 
ſtenmal. 

Thereſe (zornig): „Sie wollen ſich mei! 
nicht mehr eniſinnen. Gut, ich löſche Sie a 
meiner Erinnerung!“ Glimpflicher behandelte 
den Kommiſſar France, ihren offiziellen Beglei 
bei der Rückfahrt von Madrid nach Paris. S 
wohl Thereſe wie Humbert behaupten, die fran, 
ſiſche Regierung hätte ihren Madrider Aufenth⸗ 
genau gekannt. Boiſchafter Patenotre hälte ihn: 
als alten Bekannten von den Elyſeebällen her, hä 
fig in Madrid zugewinkt. Nut gezwungen hätte 
franzöfiſche Regierung die Verhaftung geſcheh 
laſſen. „Paris war ſtets“, jo rief Tyereſe ar 
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2 — — 
el meiner Sehnſucht l' Der Präfident 
Warum Sie denn dieſe Stadt jo plötzlich 
1 habe, warum mehrere Stunden lang vor 
Abreſſe Papiere verbrannt wurden? Der 
Aer an dieſem Autodafs war der Tapezierer 
i der als Zeuge vernommen wird. Er 
„er wiſſe nicht, was verbrannt worden 
Ahpiäſident: „Waren es vielleicht Renten⸗ 
— Bouſſac: Ich habe in meinem ganzen 
keine Mententitel geſehen. Der Präfident 
chereſe, ob der Moment ihr gekommen 
von den Crawfords zu ſprechen? Thereſe 
daß die am Tage vor ihrer Abreiſe ver⸗ 
län. Papiere den Brieſwechſel enthielten, den 
ihren Plan, Räume für einen großen 
zu miethen, mit mehreren Politikern ges 
abe. Nun erzählt Thereſe, wie ſie ſeit 
zwölften Lebensjahre von ihrem Vater 
hae ſtels myſterlöſe Andeutungen über ein 
Vermögen, das ihr zufallen müſſe, erhalten 
immer mit dem Hinmeife auf eln ſtreng 
ſſſen gehaltenes Zimmer im elterlichen 
Endlich habe anläßlich ihrer Ver heirat hung 
ler Daurignac ihr ein großes, mehrfach ver» 
e Packet feierlich übergeben. — Pa äſidert: 
andlich, und dieſes Pocket?“ — Thereſe: 
n ſpäter. Damals war mein Herz nut von 
| 


\ 


ir meinen Ftederic erfüllt, dem ich auch 
hoch innigſt zugethan bin.“ — P.äfldent: 
Idas Teſtament, von dem Ihr Valer ſprach, 
ie Crawfords?“ — Thereſe: „Später, 
(Was wußte ich damals von alledem?“ 
jieſem Augenblick an ſpricht Thereſe abſolut 
Zeug. Präſident: „Wo hat Ihr Vater 

tansaktion mit den Crawſords gemacht?“ — 

: „Mein Vater iſt vlelleicht gecäufcht 

„ plelleicht auch nicht. Keinesfalls kann 

Firiheit werden! Warum haf man übri⸗ 
ER den Senator Meline vorgeladen, wie | 
vünſchle? Das alles iſt Eittanie Werk!“ 
Angeklagte finkt erſchöpft nieder. Morgen | 
1 Staatsanwalt das Wort ergreifen. 


die Miſſionärstochter als 
Kaiſerin, 


—ä—— 
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Ben auch Japan als Schutzmacht des 
Reiches Korta deſſen Unabhängigkeit gas 
hat, iſt das Land handelspolltiſch voll⸗ 
n von Amerika abhängig. Denn das Land, 
ſt ſechs Millionen Einwohner zählt, bildet 
ehr denn zehn Johren ein Hauptabjaßgebiet 
merikaniſchen Induftrie Erzeugniſſe. Die 
aniſchen Milftonäre find nicht nur Vers 
des Glaubens, dem ſie eben angehören, 
ſie find auch Agenlen des amerlkaniſchen 
3. Seitdem Göul, die Hauptſtadt von 
den Fumden erſchloſſen wurde, lebt daſelbſt 
iſſionär Brown aus W Sconfin in den Ver- 
n Slaaten, der ein allerllebſtes Töchterchen 
beſitzt. Die Kaiſerin Mie berief die 
närstochter an ihren Hof. Im Jahre 1895 
die Kalſerin auf geheimnißvolle Weife 
et und Kaiſer Mieöng erhob nun ME ' 
zum Range einer „Bie“, einer kaiſerlichen 
fin, und heſralhete fie. Als fie ihm einen 
gebar, ernaunte «x Emily Brown zur Kal⸗ 
mit dem Titel Majeſtäf. Der Sohn aus 
Ehe iſt übrigens nicht Kronprinz, da aus 
Ege Otinz“ Irtſchak, geboren 1874, ſtammt, 
ſt die Krone des Reſches erben wird, Der 
der 1852 geboren, vermählte ſich ſchon 
hre 1866 mit. feiner erſten Frau. Kaſſerin 
übt auf ihren Gatten einen ſehr wohl⸗ 
n Eh fluß aus und bringt das Reich 
mehe der Cultur und dem Fortſchritte 


Tageschronik. 


- Dir Bauplan und Koſtenanſchlag 
das projectute neue Gebäude der 
zen Abtheilung der Reichsbank ifl 
8 dais Heirn Acchſtekten David Lande nun 
fertig gestellt und zuſtändigen Oils zur Bes 
ng vorgeſtellt worden. Wie bekannt, wird 
bäude auf dem an der Ecke der Benedikten⸗ 
omenadenſtraße belegenen, früher Herrn 


S. Roſenblatt gehörig geweſenen Platze errich el 
werden und zwei Slraßenfronten, mit der 150 
Ellen langen Hauptfront an der Promenadenſtraße, 
erhalten. Es wird aus Parterre und zwei Stock ⸗ 
werken beſtehen und die Faſſaden werden aus 
Sandſtein hergeſtellt. Im Parterre werden 
Wohnungen für den Director und für einige 
Beamte und in den beiden S'ockwerken die 
ſämmtlichen Bureaus eingerichtet. Das Gebäude, 
diſſen Baukoſten auf 500,000 Rubel veranſchlagt 
find, wird nach den neueſten techn iſchen und 
hygleniſchen Erfahrungen errichtet und Central⸗ 
heizung und elektriſche Beleuchtung erhalten. Wie 
wir vernehmen, ſoll mit Herſtellung der Funda⸗ 
mente bald begonnen und der Bau Im Laufe von 
zwei Jahren fertig geſtellt werden. 


— Schulgottesdienſt in der evang. 
Teinitatiskleche. Am Sonnabend den 9. (22.) 
anguft d. J. um 10 Früh wird in der Trinitatis 
fire der zu Anfang des Schulzahres übliche 
Goltesdienſt für die Kinder der Stadt⸗ und 
Kantoratsſchulen flatifinden, welche hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


— Eine für Ausländer wichtige 
Intetpretatlon des Wehrpflichtsgeſetzts 
theilt die „Düna-Ztg. mit. Durch Senalsukas 
vom 5. März 1879 Nr. 2136 wurden die Art. 
10 und 11 des Geſetzes über die allgemeine 
Wehrpflicht dahin inkerpretirt, daß Ausländer, 
welche den Unterthaneneid nach Beendigung der 
Einberufung ihrer Altersgenoſſen geleiftet haben, 
von der Ableiſtung der Wehrpflicht zu befreien 
find. Es entſtand nun in der Proxls die Frage, 
ob ſolche ehemalige Ausländer ganz von der Wehr⸗ 
pflicht zu befreien, oder ob ſie zur Landwehr 
zuzuzählen ſind, beziehungsweiſe zu welcher Kater 
gorie derſelben. Nunmehr hat das Miniſterium 
des Innern durch Circulärvorſchrift an die Gou- 
vernture vom 21. Dezember 1902 unter Nr. 
45 die aufg ⸗worfenen Fragen dahin eniſchieden, 
daß jene ehemaligen Ausländer, fetzt rufſiſche 
Unterthanen, ſeitens der Wehrpflichisbehörden einer 
Prüfurg auf ihre Dienſttauglichkeit zu unterziehen 
ſind, um feſtzuſtellen, in welche Kategorie der 
Landwehr (I. oder II.) ſie einzureihen find; wobei 
natürlich ſolche Perſonen ausgenommen find, 
welche nach dem äußeren Anſehen unfähig find, 
ein Gewehr zu tragen. Dieſe Beſichtigung muß 
in der nächſten, nach Ableſſtung des Unterthanen⸗ 
eldes ſeltens des ehem. Ausländets, ſtatifindenden 
Sitzung der betr. Kreise reſp. Stadtwehrpflichts⸗ 
behörde vorgenommen werden. Zur Erläuterung 
ſei bemerkt, daß in die I. Kategorle der Landwehr 
(rothe Büchelchen) nur ſolche Perſonen einge⸗ 
reiht werden können, welche völlig dien ſüttaug⸗ 


lich ſind. 

— Kleinfeuer. In einer im Hauſe 
Kamiennaſtraße N 16 belegenen Wohnung ent- 
ſtand am Mittwoch Abend um 8¼ Uhr durch 
eine heruntergefallene Lampe ein Feuer, durch das 
der Fußboden und eine Bank beſchädigt wurden. Die 
Hausbewohner löſchten den unbedeutenden Brand, 
ohne daß die herbeigerufene Feuerwehr einzugreifen 
brauchte. Der Schaden iſt ganz unbedeutend. 


— Handelsagenturen. Wie die „Hon. 
Bp.“ meldet, beabſichkigt die Verwaltung der Oſt⸗ 
chin ſiſchen Bahn, in Petere burg, Moskau und 
Warſchau Handels⸗Agenluren zu errichten, 


— Mineralwaſſer Narſan. Wie dle 
„M. D. 31g.“ berichtet, wurde vom Domänenmini⸗ 
ſtetium vor einigen Tagen mit der Moskauer 
Birma K. Ermans & Co. ein Vertrag abgeſch'oſ⸗ 
fen, der dieſer Firma den Alleinberkauf des Mi⸗ 
neralweſſers von Narſan, das in neuerer Zeit 
auch bei uns viel geltunfen wird, für 18 Gou⸗ 
verne ments, darunter Moskau, ſichert. Die Firma 
hat die Verpflchlung, alljährlich nicht unter 3 
Millionen Flaſchen abzuſeczen. 


— Unfälle. Auf der Widzewskaſtraße M 
61 erhielt der vierzehnjährige Schnelderlehrling 
Abraham Kwialkowski, wohnhaft auf der Pelri⸗ 
kauerſlraße, bei einer Schlägerei eine Wunde im 
Geſicht und wurde ſtark zerkratzt. 

Auf der Lipowaſtraße M 33 fiel ein kleiner 
Knabe Namens Mitczislaw Sendkowski, Sohn 
eines Arbeiters, aus dem Fenſter und trug ſtarke 
innere Verlitzungen davon. 

Die obdachloſe und ohne Arbeit auf den 
Straßen bıeumirrende 40 jährige S. 3. wurde 
von Paſſanten auf der Dzielnaſtraße M 28 im 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. 

Auf der Juliusſtraße wurde die 42. jährige 
K. R mit einem flumpfen Gegenſtande auf 
den Kopf geſchlagen und erhielt eine große 
Wu, de. 

J allen obenerwähnten Fällen wurde der 
Arzt der Rettungsſtatlon benachrichtigt, und lei⸗ 
ſteie den Verlepien die erſte Hilfe. 

— Auf der Eifenbabn Herby — ze. 
ſtoch au wird am 24. Auguſt der regeltech ee Pers 
ſonen⸗ und Güterverkehr auf der Hauptlinie — zwi⸗ 
ſchen den Stationen Czenſtochau und Herby 
und der regelrechte Güterverkehr auf der Zweig⸗ 
bahn von der Station Oſtrowy bis zu der Sta⸗ 
tion Blachownia eröffnet werden. Die Bahn bes 
ſitzt folgende Stationen: Czenſtochau, Slradom, 
Oſtrowy und Herby. Von jeder Seite werden 
fünf Paſſaglere und Güterzüge courſiren. Die⸗ 
ſelben verbinden ſich in Czenſlochau mit der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Ba hn. 


— Gelegenhbeitsdlebe. Zwei Fuhrleute, 


Stefan D. und N., die am Dienſtag auf dem 
Hofe der Fabeik. des Herrn Karl Kröning in 
Karolew zu lhan halten, benüßten die Gelegenheit, 
60 Pfund Schafwolle im Werthe von 65 Rbl. 
zu ſtehlen. 

Der Dlebſtahl war „jedoch bemerkt worden 
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und ſo nahm man den Beiden die Wolle ab und 
überantwortete die Diebe der Polizei. 


— Bei einer von einem Gorodowol der 
Landpolizel in der Wohnung eines gewiſſen Aiſik 
Jakubowiez; in Neu » Chojuy vorgenommenen 
Hausſuchung wurden drei Paletoks vorgefun⸗ 
den, welche die rechtmäßigen Eigenthümer in der 
Gemeindekanzlei gegen entſprechende Legitimfrung 
abholen können. N 

— Flucht aus dem Gefängnißt. Dem 
in dem Gemeindegefängniß von Gorno, Kreis 
Btrezin, internirten Dieb Mottel Löwenſtein gelang 
es zu entfliehen und konnte er bis heule nicht 
aus findig gemacht werden. 


— Wohlthätigkeits⸗Gartenſeſt. Zum 
Beſten des Ambulatorlums und des Fabriksgos⸗ 
pitals des Rothen Kreuzes findet am künftigen 
Sonntag in Helenenhof ein Gartenfeſt ſtatt, bei 
welchem den Beſuchern vlel geboten werden wird. 
Es concertiren vier Muſilkapellen abwechſelnd, 
ferner wird die Thurmſeilkünſtlerin Eroina ſowie 
der Monologiſt Cybulski auftreten; es wird 
das Etabliſſement prachtvoll illuminirt ſein und 
um 9 Uhr ein Feuerwerk abgebrannt werden. Im 
Interefjr der guten Sache iſt dringend zu wünſchen, 
daß ſich recht viele zu dieſem Gartenfeſt einfinden 
möchten. 

— Zum Beſten der Uebeiſchwemm⸗ 
ten fi dei am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr 
im Großen Sellin'ſchen Theater ein Concert 
des Lemberger philharmoniſchen 
Orcheſters unter Leilung von Ludwig Cze⸗ 
lanski ſtatt, das, da die Preiſe ſehr zugänglich 
find, ſicher ſehr gut beſucht ſein wird. Der Bote 
verkauf der Billeis befindet ſich in der Redaclion 
des „Goniee Eödzki“, Nikolaiſtraße Na 18. 


— Die hiefige Abtheilung der Madfabrer 
Vereinigung „Union“ v.ranflalteı am Sonn⸗ 
lag, den 30. Auguft in Helenenhof ein gro⸗ 
ßes Wettrennen mit nachſtehendem Programm: 

1. Eröffgungsrennen über 1,200 Meter, 3 
Runden, offen für Fahrer, welche auf der Reun⸗ 
bahn noch keine Preiſe errungen habeg. Zar 
Verthellung kommen drei Kreuze. 

2. Meiſterſchaftsrennen, offen nur für Mit- 
glieder der „Union“ der Abtheilung Lodz für die 
Salſon bis- 1904. uns 
a) Record über 400 Meter, eine Runde, Ein» 
zelſtart. . 
b) Record über 800 Meter, zwei Runden, 
ebenfalls Einzelſtart und 3 

c) für mehtere Fahrer über 4,000 Meter 

10 Runden. 7 

Preiſe: zwei filberne Medaillen und eln 
Führungspreis, geſtiftet vom Haupleomitee der 
Peiersburger Geſellſchaft „Unſon“. 

3. Amateutſahren über 3,200 Meer, 
8 Runden, offen für Fahrer, welche kei⸗ 
ner Geſellſchaft angehören. Auszeichnungen 3 
Kreuze. 

4. Eäſtefahren über 3,200 Meter, 8 Runs 
den, offen für Fahrer allet Geſellſchaften, mit 
Ausnahmen der Mitglieder der Lodzer Abtheil⸗ 
lung „Union. i 

Preiſe: Drei Ehrenmedaillen, 
der Lodzer Abihetlung „Union“. 

5. Clubrennen über 3,100 Meter, 8 Run⸗ 
den, offen für Mitglieder fämmilicher Abtheilun⸗ 
gen der „Union“. Zur Verthellungen gelangen 
drei Kreuze. 

6. Hauptrennen über 10,000 Meter, 25 
Runden, offen für alle Fahrer. 


geſtiftet von 


Preife: ein goldenes und Drei filberne 
Jetons. . a 
7. Senforemennen über 


2.009 Meter, 5 
Runden, drei filberne Jetons. 

8. „Omnium Handlcap“ über 3,200 Meter, 
8 Runden, offen für alle Fahter, drei filberne 
Medaillen. 

9. Megrſitzrennen über 4,000 Meter, 10 
Runden, offen jür alle Fahrer, drei Paar Ehren⸗ 
jelons. f 

10. „Ronge et noir“ über 4,000 Meter, 10 
Runden, für alle Fahrer. 

Anmeldungen zu dieſem Rennen werden 
täglich bei dem Kapuän E. Krüger, Pelrikauer⸗ 
Straße M 141 und im Vexeinslokale Mikola⸗ 
jewska⸗Straße Na 40 Miliwochs entgegengenom⸗ 
men. Beginn der Rennen piäcſe 3 Uhr Nach⸗ 
mitlags. 


— Gcoßes Theater. Mittwoch, den 19. 
Auguſt. Manon Sescant, Oper von 
Maſſenet. N 
Wer auf große Entfaltung von Stimmen. 
maſſen rechnet, wo die fämmtlichen Soliſten, der 
ganze Chor, alle Streicher und Bläſer in polypho⸗ 
nem Getriebe oft zwei bis drei Themen durchein⸗ 
ander winden, ſich abwechſeln oder ergänzen, und 
dann wieder in vollem Enſemble zu brauſenden 
Harmonien anſtürmen, wie wir dies in Wagners 
Logengrin oder Meperbeers Hugenotten und bei 
Andren finden, derjenige kommt bei Maſſenet 
nicht auf leine Rechnung. N 

Dieſer feinfühlige Componiſt, welcher der 
modernſten Richtung angehört, will aber eben nicht 
duich Mafjenentfaltung wirken, ſondern durch Aus⸗ 
geſtaltung feiner Figuren, der dramatiſchen Efficte, 
ebenjo durch reizvollen, graziöſen Melodienzauber 
und wunderbare originelle Inſtrumentatſon. 

Alle dieſe Atribute beſitzt derſelbe, wie ſelten 
Einer im reichſten Maaße. 

Immer weiß er neue Wege, immer ſchöne 
und ſonderbare Klangwirkungen für das Dichefter 
zu finden. (So führt zer einmal eine prächtige 
Harfenpoſſage in ein liebliches Thema eines 
Waldgorns). Selten hört man in feinem Werke 
(wie ſonſt heigebrachte Site war) daß die Oboe, 
Clarin tie oder die Geiger die Hauptmelodie mit⸗ 


ſpielen; bei Maſſenet findet der Sänger felten 
eine ſolche Uaterſtützung, muß alſo Alles auf 
eigene Koften machen, d. h. tonrein und treff⸗ 
ſicher ſein. Dafür hat er aber den Lohn, daß 
ſein Geſarg immer die Hauptſache bleibt, daß 
feine Melodie nie durch ein zu ſtark geſpleltes 
Inſtrument gedeckt, ſondern durch die wundervolle 
Begleitung nur nach mehr gehoben wird. 

Derjenige, welcher aber feine durchgeiſtigte 
Mufik liebt, der höre ſich getroſt Maſſenels 
Manon an; es wird ihn ſicherlich nicht gereuen. 

Nun zur Aufführung. Den Löwenanteil an 
dem Erfolg müſſen wir wieder den beiden Part⸗ 
nern Frl. Bohuß und Heren Drzewiecki 
zuerkennen. 

Sie ſind ja die eigentlichen Träger des ganzen 
Werkes. Frl. Bohuß ſingt ſich wirklich in die 
Herzen der Zuhörer hinein. 

Es Fıd- eben alle Dinge vorhanden, welche 
zu dieſem Kunſtſtück gehören: ſympathiſche 
Stimme, reine Intonation, ſeelenvoller Vortrag, 
decentes Splel, und was nicht das Litzte 
it, eine hübſche Erſcheinurg. Alle Arien, 
Dueltd und Enſembles gelangen vortrefflich. Am 
beflen gefiel die Abſchieds-Arie mit den großartigen 
Violinfiguien und das Dueit in der Kloſterhalle. 

Herr Drzewlecki war ausgezeichnet ‚bei Stimme 
und hat mit ſeinem Geſang wieder, jonicl. Beifall 
eingeheimſt, wie bei Fauſt. Eine ergreifende Num⸗ 
mer war ſein Gebet mit Örgelbrgleitung, 

Die Haren Jeromin, Szymanski 
und Ludwig ſind fehr begable Sänger und 
fingen ihre Parthien mit ſchönem Stimmflang. 

Der Frauenchor ließ dieſtsmal leider Einiges 
zu wünſchen übrig, da wurde beſonders im Auf⸗ 
triitschor in der Kloſterhalle ſehr unangenehm 
detonirt. Daß das Occheſter unter der zielbewuß⸗ 
ten und ſicheren Leitung des tüchtigen Dirigenten 
Herrn Czelanski nichts zu wünſchen übrig 
ließ, läßt ſich leicht fefiftehen, 

Das Haus hätte können beſſer biſucht fein, 

Anton Wirth. 

— Rückkehr der Wallfahrer. Die 
hiefigen Wallfahrer, welche unter Führung des 
1.5 Pfarrers Szandlerowski nach 
Czenſtochau gereiſt waren und ſich dort mehrere 
Tage aufgehalten haben, ſind geſtern Abend heim⸗ 
gekehrt. 

— Eine meteorologiſche Statlon 
ſoll, wie wir aus ſi heret Quelle erfahren, auf der 
biefigen Station der elektriſchen Straßenbahn er⸗ 
richtet werden. 

— Der Kanal, der zu dem Zwick errichtet 
wird, um das von Oſten her eindringende Regen⸗ 
waſſer, das 1250 viele Straße überflulhete und 
in Kellerwohnungen und Läden eindrang, aufzu, 
nehmen und am rördlichen Ausgang der Wachod⸗ 
nlaſtraße in die Lodka abzuführen, ſſt nunmeht in 
der ganzen Länge der Wechodnia⸗ bis zur Dzſelna⸗ 
ſtraße nahezu ferlig geſtellt. 

— Herr Oltektor Mofentbal if, vor⸗ 
geſtern von feiner, Engagements, und Badereiſe 
zurückgekehrt. Die Salſon im Thalia⸗Theatex 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 19. oder 20, 
Siplembexr eröffnel werden. 

— Im Großen Theater findet heute 
Abend die eiſte Auffüh ung der prächtigen Tichal⸗ 
kowskiſchen Oper „Eugen Oneg in' mit 
11 Bo huß und Herrn Flotjan ski 

alt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Pihlinski aus Oſtrowiec, J. Sliwinski 
aus Petersburg, R. Nachlmowic, aus Mariampol, 
J. Las kiew'cz aug Skiernſewle', M. Windabrot 
aus Ackeiman, Plinkowicz aus dem Poftwaggon. 


Aus aller Welt. 


— König Eduard von England und 
der Veteran. König Eduard beſtieg vor ein⸗ 
gen Tagen mit feiner, Suſte den Berg Podhorn 
bel Marienbad und lich fi vom Wächter des 
n die Gegend erklären. Der Wäch⸗ 
ter ſſt ein. alter Veteran von 78 Jahren, der 
unter Radeßkt 1848/49 
Italien miige macht hat. Er fiel dem König, wie 
das „B. T.“ mittheſlt, durch feine vielen Mes 
dalllen auf. König Eduard ließ ſich von ihm 
feine Schſckſale erzählen, beſtellte izn für Sonn⸗ 
abend ins „Hotel Weimar”. überreichte ihm dle 
Viktorla⸗Medallle und eln Geldgeſchenk, ließ ihn 
bewirthen und feine früheren Medaillen mit 
neuen Bändern verſehen. ; 
Infolge einer Aufforderung des Büfgermelſter⸗ 
amles an dag Publikum wird der König in keiner 
Weſſe beläſtigt. 

— Vor dem Reichsmflitärgericht in Berlin 
findet am 26. d. Mis. gegen den Fähnrich z. 
S. Hüſſener, der befannilih am erſten Oſtei⸗ 
tag den einjährig⸗freiwilligen Kanonier Hartmann 
erſtochen has, erneut Verhandlung ſtalt. Ce 
handelt fi um den in der Rep. ſionsinſtanz am 
6. Juli d. 34. vom Oberkrlegsgericht gefällten 
Spruch, wonach Hüſſener unter Aufhebung des 
Urtzeile erſter Inſtanz zu 8 ſtungshaft von zwei 
Jahran und ſieben Tagen veruriheilt worden war. 
Davon ſollten zwei Monate und ſieben Tage als 
verbüßt erachtet werden. Das erſte Urtheil hatte 
auf pier Jahre und eine Woche Gefängniß ſowle 
auf Degradaulon gelautel. Gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß hatten ſowohl der Gerichisherr wie der Aage⸗ 
klagte Betufung eingelegt. 

— Eine Lieb. stragödſe. In Pafing 
bei München erſchoß der Hälfslehrer Max Kajti 
den Gulsbeſißer Hermann Rödel, Kaſtl war 
Hauslehrer bei den Rödelſchen Kindern und un⸗ 


als Wlan den Krieg in 
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erhielt mit der Frau des Gutsbefitzers ein Liebes ⸗ 
verhällniß. Als ihm deshalb feine Stellung ges 
kündigt wurde, kam es zwiſchen beiden Män⸗ 
nern zu Streit und Thätlichkeiten, in der 
ten Verlauf Kaſtl den Gatten ſeiner Geliebten 
erſchoß. 

— Naubmord an einem Hambue ; 
ger Lott tie⸗Kollekteur. Der Lotterie -Kol⸗ 
Ieftur David Levy, Fruchlallee 133, wurde in ſel⸗ 
ner Parterrewohnung ermordet aufgefunden, 
doch iſt die That wahrſcheinlich ſchon vor fünf 
Tagen geſchehen. Levy, der ſeit Dezember vers 
wilwet und im übrigen kinderlos war, war ein 
menſchenſcheurr Sonderling, der außer der alle 
vierzehn Tage Donnerstag erſcheinenden Scheuer⸗ 
frau niemand in ſeine Wohnung ließ. Deshalb 
blieb fein Veiſchwinden ſo lange unbemerkt, 
Einer Nachbarin fiel das mehrtägige Offen ſtehen 
von Levys Balkonthür auf, fie benachrichtigte den 
Vizewirih, und dieſer rief die Polizei, welche Levy 
auf dem Korridor mit geſpaltenem Schädel auf⸗ 
fand. Neben der Leſche lag ein kleines Beil, ſo⸗ 
wie ein mit Levyſchem Hausrath vollgeſtopfler 
Sack. Lery war nicht reich. Ein gefundener 
fremder Hut führt vielleicht zur Entdeckung des 
Raubmörders. 

— Von der „unheilbaren“ Perinzeſ⸗ 
fin Luiſe von Koburg. Fernab, dem Ge⸗ 
räuſch der lauten Welt entrückt, in dem einfamen 
Schloſſe oder richtiger der Anſtalt „Lindenheſ“ bei 
Koswig (Dresden) befindet ſich noch immer die 
unglückliche Königstochter Luiſe von Koburg. Ueber 
die kranke Fürſtentochler ſelbſt dringen nur ſpär⸗ 
liche Nachrichten in die Außenwelt, und dlejenigen, 
die bekannt werden, find zumeiſt unrichtig oder 
entſtellt. Der Dresdener Mitarbeiter des „B. T.“ halte 
kürzlich Gelegenheit, eine det Anſtalt nahtſtehende 
Perſönlichkeit über die Krankheit der Prinzeſſia 
und deren Zukunft zu befragen und hat hierbei 
folgendes in Erfahrung gebracht: 

Prinzeſſin Lulſe gehört keinet wegs, wie man 
vlelfach behauptet, zu den „Unheilbaren“; im Ge⸗ 
gentheil, Gehelmtaih Pierſon, der Beſſtzer der 
Anftalt, ein durch und durch ehrenwerther Charak⸗ 
ter, der das volle Ver rauen der Peinzeſſin genicht, 
hofft, daß feine Patientin fon in abſehbarer Zeit 
die Anftalt als völlig geheilt und geſund wird ver» 


laſſen können. Keineswegs treffe es zu, daß die 


Prinzeſſin allen Ereigniſſen gegenüber intereſſelos 
und apalhiſch ſich veihalie. Sie nehme an allem 
regen Anibeil, verfolge alle Ereigniſſe und Bor» 
kommniſſe in Wien und Brüſſel mit Spannung 
und unterhalte fi mit Direktor Pierſon und 
ihrer Hofdame Fläulein Gebauer Über alle neuen 
Erscheinungen auf dem Gebiele der Kunſt und 
Wöſſenſchaft. Völlig aus der Luft gegriffen fi 
die Bihauplung, Pelnzeſfin Luiſe habe eine Eins 
diſche Freude an Blumen, und ihre Zimmer gli⸗ 
chen Roſengärten. Die Prinzeſſin liebt eben 
Blumen wie jede andere ihres Geſchlechis, auch 
ihr körperlicher Zuſtand laſſe nichts zu wünſchen 
übrig. Seht häufig unternimmt die Tochter Kö ⸗ 
nig Leopolds von Belgien Wagentouren in die 
ſchöne Umgebung Dresdens. Sie benutzt in der 
Regel, nur von ihrer Hofdame oder Geheimrath 
Pierſon begleitet, eine Art Gig, ein zweiräteriges 
Gefährt, das ſie perfönlich leitet, und erſtreckt ihre 
Touren manchmal bis nach Dresden, wo fie aber 
ſteis unerkannt bleibt. Neuerdings ſpricht ſie 
wieder ſehr viel von ihren Gläubigein, nachdem 
fie erfahren hat, daß zwei neue Klagen ſeitens der 
Gläubiger, die einen jeden Vergleich ebenſo wie 
die Wiener Gläubiger ohne weiteres ablehnen, dem 
Brüffeler Gericht übergeben worden find. Es ſol⸗ 
len ſich 11 Pariſer Modewaarenhändler und Gold⸗ 
ſchmiede zuſammengethan haben, um gemeinſam 
ihre Forderungen in Höhe von 200,000 Siancs 
geltend zu machen. Ferner jol noch eine Wiener 
Modenfirma eine Klage über 150,000 Francs ein⸗ 
gereicht haben, deren Verhandlung im Dezember 
d. J. ſtal finden fol. Ueber alle dieſe Angelegen⸗ 
heiten ift Prinzeſſin Luiſe von Koburg vollkommen 
unterrichtet und nimmt auch Kenn iniß von allen 
ihr zugehenden Schriſiſlücken und Briefen, 

— Ewiges Licht. Ein Erfinder aus 
Chicago, Hert Grorg Magradg, hat ein neues 
Licht erfunden, das, wenn ſeine Angaben ftimmen, 
das ganze Beleuchlungsweſen mit einem Schlage 
umgeſtalten muß. Dleſes außerordentliche Licht 
ift kein elektriſches, ſondern ein chemisches, und 
feine vornehmste Eigenſchaft beſteht darin, daß 8 
niemals verliſcht und infolge diſſen auch nichts 
mehr koſtet von dem Augenblick an, wo es ge⸗ 
ſchuffen iſt. Keine Kanalifation, keine Röhrenver⸗ 
zweigung. Es ift eine einfache tragbare Lampe, 
die indeß ein ebenſo ſchönes Licht giebt, als das 
ſchönſte elektriſche. Beim Manipuliren mit che⸗ 
miſchen Produkten fand Magrady, daß ſich mitten 
in einer Glaskugel unter gewiſſen Bedingungen 
Licht bilde. Beim Analyficen dieſes Lichtes ge⸗ 
lang es ihm, es zu entwickeln, zu fixlren und elne 
Lampe zu konſttuiren, die ein Lich von 36 Ker⸗ 
zenſtärken liefert. Dieſe erſte Lampe brennt ohne 
Unterlaß feit vier Jahren, ohne daß man es nö⸗ 
ihig hätte, ſie zu füllen oder das Geringſte daran 
zu ändern. Will man ſich ihrer nicht bedienen, ſo 
bedeckt man fie mit einer Kapuze, die ihre Strah⸗ 
len abhält, und will man fie leuchten laſſen, jo 
nimmt man dieſe Hülle ab. Alſo nichts Einfa⸗ 
cheres, Biquemeres und Billigeres als dieſe 
Lampe. Es hat ſich ſizt eine Geſellſchaft gebil⸗ 
del, um das von Magrady erworbene Patent im 
Großen auszubeuten. 

— Über Erdbeben in Griechenland 
wird aus Athen folgendes geſchrieben: 

In der ſechſten Morgenſtunde des 11. Auguſt er 
ſchütterten fünf langandauernde, aber zum Glück 
nicht allzu ſtalke Erdfſöße den Boden Athens. Es 
flürzten in der griechijchen Hauplſtadt ſelbſt nur 
einige alte, baufällige Häuſer zuſammen. Dagegen 


erlitt in Phaleron das neue große Strandhotel 
Aktalon erheblichen Schaden. Das badende Pu⸗ 
blitum ſtürzte aus den Kabinen der Badehäuſer 
ſchreiend dem Strande zu. Große Panſk bemäch⸗ 
gte fi auch der Inſaſſen des nach Phaleron 
eilenden Zuges, die während der Fahrt abzuſprin⸗ 
gen verſuchten. 

Das Erdbeben wurde in allen Theilen Grle⸗ 
chenlands verſpürt. Auf der Inſel Kylhera ſtürz⸗ 
ten 20 Häuſer eines Dorfes mit der Schule ein, 
unter deren Trümmern vier Kinder begraben wur⸗ 
den. Innerhalb der Stadt Kythera wurden meh 
rere Kirchen und das Telegraphenamt ſtark demo⸗ 
liert. Ja Sparta erlitten faſt alle Häuſer Schaden, 
auch das Regierungspräfivium blieb nicht verſchont. 
Bemerkenswerth war, daß am 11. d. M. überall 
in Griechenland die Wanduhren um 6 Uhr früh 
ſtehen blieben. 

— Tbereſe Humbert wird nun nicht 
mehr nöihig haben — jo ſchreibt man aus 
Brüſſel — die Fragen des Schwurgerlchispräſiden 
ten nach dem ſagenhaften Schloß Marcotte mit 
der Verſicherung, die ihr Keiner glaubt, zu be⸗ 
anlworten. Denn Schloß Marcolte ır.firt that⸗ 
ſächlich, und zwar nicht im Monde, ſondern ins 
mitten des belgiſchen Kohlenbergbaus, in dem 
altertümlichen Städichen Mond im Hennegau. 
Unweit der prächtigen, aus der Gothenzeit ſtam⸗ 
menden Walnudiskathedrale geht dort das kleine 
Sbiäßchen Rue des Marcoties dahin, und in ihm 
Kegt ein altes Gebäude, halb verfallen ſchon, das 
ſiolz an ſeinem Giebel ſich „Schloß Marcotte“ 
nennt. Es ſtammt aus dem 18. Jahrhundeit 
und iſt in vielen Thellen ſchon jo zerfallen, daß 
is unter der Wucht der Hypotheken, die Fiau 
Humbert auf ihr Schloß Marcolte aufzunedmen 
verfiand, wenn es thatlächlich das richtige wäre, 
vollends zuſammenbrechen würde. Wenn bier das 
myſteridſe Schloß Mai colte gefunden wäre, hätten 
die Gläubiger nur wenig Freude daran, denn 
kaum den zehnten Theil der Hypolheken würde 
das Giundſtück an Werih haben. Jedenfalls 
jagt Mme. Humbert nun nſcht mehr die Une 
wahrheit, wenn ſie von der Exiſtenz eines 
Schloſſes Marcotte ſpricht, nur iſt es wahrſchein⸗ 
lich nicht das ihrige. 

— Mahnung zur Vo ſicht. Die Schau ⸗ 
jpielerin Frau Luiſe Albes, die am Berliner Zen⸗ 
talihrater die Rollen komiſcher Alten vertritt, 
war kürzlich von einem in der Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen geſprungen und hiebei zu Fall 
gekommen, ohne ſich jedoch anſcheinend irgendwie 
zu verletzen. Sie konnte auch ſof ort beſchwerdelos 
ihren Weg fortsetzen. Am folgenden Tage fühlte 
Flau Aloes ſich jedoch unwohl und ein herbeige⸗ 
tufener Art konſtatirte eine Zerreißung innerer 
Organe, die wahr scheinlich infolge des Abſprungs 
dom Straßenbohnwagen eingetreten war. Wenig: 
Stunden darauf ſtard Frau Albes. 


Telegramme. 


Berlin, 19. Auguſt. Dem früheren Ber⸗ 
liner Polizeipräfidenten, der ſeit Anfang dieſes 
Jahres als Rrgierungspräfident in Frankfurt a. 
O. wirkt, iſt als Nachfolger des nach Schleſien 
veiſitzten Grafen von Zedlitz Trützſchler das Kaſſe⸗ 
ler Oberpräfidium überliagen worden. Dieſe 
Wahl wurde getroffen zu gleicher 3 it, als über 
die Beſitzung des ſchleſiſchen Oberpräſidiums ent 
ſchieden wurde. 

Berlin, 19. Auguſt. An der Berliner 
Bötſe waren heute Gerüchte verbreitet, daß Kaifer 
Franz Joſef von D:fterreich abdanken wolle. Wie 
ein Privattelegramm aus Wien meldet, iſt das 
Gerücht, das dort nirgend Glauben findet, auf 
die Meldung tines einzigen Wiener Blattes 
zurückzuführen und volfländig aus der Luft ge- 
griffen. 

Berlin, 19. Auguſt. Die Wahlen zum 
prtußiſchen Landtage werden in den Tagen vom 
9. bis zum 16. October ftatifinden, 

Berlin, 19. Auguſt. Zwei in einer hleſigen 
Bank angeſtellte junge Leute unterſchlugen 44,000 
Maik, Bei ihrer Verhaftung wurden nuc noch 
20,000 Mark bei ihnen vorgefunden. 

Saarbrücken, 19. Auguſt. In der 
Nähe der hirfigen Dragonet-Kaſerne richtete geſtern 
abend eine Windhoſe ſchweren Schaden an. Von 
einer Kompagnie Soldaten, die in das Zentrum 
der Windhoſe gerielh, wurde eine Anzahl zu 
Boden geworfen und verletzt. Ein Fuhrwerk wurde 
gegen eine Mauer geſchleudert. Viele Bäume 
wurden entwurzilt. 

München, 18. Auguſt. Wenige Tage nach 
der Rückkehr von der in Begleitung ihres Ge⸗ 
mahls unternommenen Weltteiſe mußte ſich die 
Prinzeſſin Rupprecht von Bayern in der Hrimath 
einer Operalion unterziehen. Die große Reife iſt 
für die Prinziſſin ſehr traurig verlaufen. Im 
fernen Oſten erhielt fie die Kunde von dem Tode 
ihres Töchterchens, das einem Diphiherle⸗Anfall er 
legen war, und fpäter wurde fie jelbft von einer 


Blinddarmentzündung betroffen, deren Folgen j t 
einen chiturgiſchen Eingriff nothwendig machten. 

Pe ſt, 19. Auguſt. Das „Ungariſche Tele ⸗ 
graphen ⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: Ver⸗ 
ſchiedene Blätter ergehen ſich in Einzelhelten über 
die Konzeſſionen in der Armeefrage, die an maß ⸗ 
gebender Stelle bereits als feſtſtehend in Ausſicht 
genommen feien. Auf Grund authentiſcher In⸗ 
formationen können wir verſichern, daß dieſe Mit⸗ 
theilungen von abjoluter Uakenntniß zeugen und 
offenbar ausſchließlich den Zweck der Stimmungs- 
mache verfolgen. Es iſt ja jedem Urtheilsfähigen 
klar, daß in der Armeefrage an maßgebender 
Stelle noch keine Stellungnahme erfolgt ſein kann. 
Wäre zur Zeit ſchon irgend etwas in dieſer Ange, 
legenheit beſchloſſen oder entſchieden worden, jo 
hätten die Audienzen politiſcher Perſönlichkeiten, 
die am Freitag ſtattfinden und deren Ergebniſſe 
die Giundlage für die Eutſcheidung bilden wer 
den, weder Sinn noch Zoeck. 


Madrid, 19. Auguſt. Eine ganze Anzahl 
Ausländer, welche nicht über genügende Exiſtenz⸗ 
mittel verfügten oder verkächtig erſch enen waren, 
Anaichiſten zu fein, reſp. mit Anarchiſten in Ver⸗ 
biadung zu ſtehen, find gestern ausgewieſen 
worden. N 

Palermo, 19. Auguſt. Die Schw fel⸗ 
gruben von Caltaniſeita ſtehen in Brand. 30 
Arbeiter find durch die ausſtiö menden Gaſe ver⸗ 
unglückt. Fünfzehn find tod, die übrigen bifin⸗ 
den ſich in Lebensgefahr. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Der 
griechiſche Kommiſſiorär Milidſchand in Dedeagacku 
erhielt aus Smyena ſechszehn Tonnen mit Roh- 
material zur Herſtellung von Dy amit. Die 
Fäſſer wurden in das Meer verſenkt und Milid- 
ſchano verhaftet, 


Belgrad, 19. Auguſt. Die meiſten Of⸗ 
figie re, welche als Günſtlinge des Königs Altxan⸗ 
der galten, verbleiben in ihren Stellungen. Bei 
den letzten Beförderungen iſt allein der Rang 
maßgebend geweſen. Die Gerüchte, daß im Ofſft⸗ 
dieikorps große Zerwürfniſſe heirſchen, find lenden⸗ 
Höfe Erfindungen. Die Ernennung des Ober⸗ 
fen Solarowitſch zum Kriegsminlſter hat im 
ganzen Htere den beſten Eindruck hervorge⸗ 
rufen. 

Sofia, 19. Auguſt. Türkiſche Soldaten 
ſchoſſen in der Nähe von Uesküb auf bulgariſche 
Arbeiter, die auf dem Felde beſchäftigt waren. 
Drei Arbeiter wurden gelödtet. 

Soſto, 19. Auguſt. Nach einem geſtern 
ſtattgefundenen heißen Gefecht hiben die Türken 
dos von den Aufſtändiſchen beſetzt gehaltene Kn⸗ 
ſch⸗wo eingenommen. Wie verlautet, haben die 
Türken viele Chriſten ermordet und an 400 Häu⸗ 
fer geplündert und niedergebrannt, 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtel lt 
werden: 


Jokob Sterner aus London — Janſszewski 
aus Sosnowice — Benzian Lerband aus War⸗ 
ſchriu — Pinkas Wohlfeld aus Kriwoj Rog. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Werthan aus 
Coſſel — Schröder aus Beulhen — Mühſam 
aus Berlin — Lichtermann aus Warſchau — 
Blasewiez aus Riga. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Herzens 
berg aus Tuckum — Berezycki aus Poltawa — 
Reismann aus Kiew — Ginsberg aus Sosno⸗ 
uce — Leitin aus Mirsk — Lande aus Wars 
ſchau — Regirer aus Petersburg. 

Hotel Victoria. Herten: Sokolski 
aus Bialyſtok — Fawlowitz aus Slupfec — Ter 
Ozanow aus Koſchsk — Nomidi aus Izumiensk 
— Sterling: aus Görlitz — Salomonſohn aus 
Riga — Bocko und Roſen aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Malllot 
aus Paris — Jackowski aus Petrikau — Frau 
Macloszek aus Malyn — Czernickk aus Eyaroein 


Kr. 189 


— Niemirowski aus Wieruszew — Wofclech 
aus Ludnin — Paryözlo aus Raw — 
kowski aus Szybek — Laski, Kawecki, S 
Kutner, Przezdzieckt, Wanderſtok, Wilezynsk 
Kabelski aus Warſchau. ‘a 
— — m N 
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Tiodtenlifte, 


Alma Heinrich genannt Heidenrich, 11 
Monate, (Baluly,) Zuwadzkaſtr. M 3 
Felixa Lacinska, 37 Jihr, Zazejnikond 
M 19. 1 
Stan islawa Juszezak, 2 Jahr, W 
} 
4 


zeweka M 151. 
Jadwiga Krulikowska, 10 Tage, W. 
ſo ka = 13, 8 1 
artha Becht, 7 Monate, Emilien 
1 1 cht, ‚ f 


35 5 Kegler, 3 Jahr, Alte Zarzew⸗ 
1 Gugeniu L ks, 1 Jahr, Widz wi 
Anna Wawrzyniak, 3 Jahr, Gero 


4. 
Janina Kofiorkiewier, 1½ Jahr, 8 
tomirska N 15. j 
Wincenly Panfil, 
ly.) Zielona M 22. 
Micezyslaw Burski, 2 Monale, MI, 
natska M 20. N 
Joſeſa Wojclechowskn, 
Rojterfir, N 24. 
Franciszek Kurda, 
Lagie v nicka M 41. 
Stanidlawa 2¼ Jah 
Srednia M 38. 
Szezepan Placek, 8 Monate, Konſta . 
W 46. f 
tefan Pızybyla, 1 Jahr 7 Mona 
. 7. l 1 
dela Lenk, 2 Jahr, Ma yfinskaſihe 
M 41. 7 Jah yſi Rp 


1 u Burska, 8 Monate, Zıhodn! 


11 Monate, (Bal 


7 Mona 
1 Jahr 7 Mona 
Targanska, 


3 Rybka, 38 Jahr, Dr won 


Die Staatsbank 


verkauft: a 


Tratten: 4 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 f,. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 M 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Fra 


auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 fü 
Holl. Gulden. 3 W 
e e 
au on zu 94,40 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 De 


auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Gun 
auf Wien 2 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kron. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 
Foldmünze um in uubeſchränkter Summe 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 N 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von 

Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 

—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 

1886—1896 PER) 

Imperlale und Halbimperiale noch früh 

Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem We 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der ( 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet u 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz— pal! 
nice, Lodz —3gierz. 


Sinie Sodz— Pabianice 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 fi 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des leßten Zuges aus Lodz 11.00 Abe. 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianiee 6.50 fi 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 114 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren tä 
Gperialzüge: 
Abfahrt von Pabianice 
Ankunft in Lodz 
Abfahrt von Lodz 12". 
Ankunft in Pabianie 12 „ 30 „ 


zinie 108d —83gierz. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. 
kunft in Zgierz 7.35 früh, 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Aben 

Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. 9 
kunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des leßten Zuges aus Zgierz 11.00 Aben 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


5 116% 
| 
5 Uhr 45 Min. früh. 
15 | 
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zuzupreſſen, kann in ganz kurzem Zeitraum den Tod herbeiführen.“ ſie ſagte nichts. 
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Dann müßten wir doch aber auf dem Hals die Spuren der Dann ſprach er über die Exiſtenz, welche der Hauplmann 
Finger und > Nägel vr Mörders vorfinden,“ bemerkte der Meinert fahl und deſſen regelmäßiges Leben, ſeine Ehrbarkeit und z, nν,mæ X xxͤxx A DDr 
Kommiſſar, der ſich ſchon weniger hartnäckig gegen die Anſicht des Güte und ſchloß mit der Behauptung, daß ein ſolcher Mann wohl f N F 
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ſchaft zu läuſchen.“ nichts zu bolen war.“ X SS 2 w — = E * 35 8 = 4 
Während er alſo ſprach, war Toni auf der Thürſchwelle Sobald Toni dieſe Worte hörte, führte ſie die Hand nach der x © = — Sn 2 % Br Ey = 7 
erſchienen, mit halbgelöſten Haaren, fieberndem Blick, trotzdem ſchön | Stirn, als ob ein Gedanke plötzlich in ihr aufdämmerte — ein Ge⸗ 3 =» = > — 5 — f 
in ihrer Jugendlichkeit und ihrem tiefen Schmerz, und hörte den danke, der ihr entſchwunden war. Sie entfernte das Taſchentuch von S = En 2 N 4 8 | * * = 4 
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B Sie konnte nicht weiter reden, ein konvulfiviſches Schluchzen = N E22 © 2 
waren dieſe beiden Punkte aufzuklären, und der Kommiſſar war icte i ; „ ! ' t 4 * } S2 2 g 
eben im Begriff, ſich in den Salon zu begeben, um Toni erſtickte ihre Stimme. Die erwartete Kriſis war e getreten. 25 * & f 8 2 e j 
5 i Immerhin war jedoch ein wichtiges Moment aufgeklärt worden : a * 2. 2 nr 
Meinert zu befragen, als fie plötzlich, wie bereils gejagt, in der ; a : H SZ 18 
ER geahnt dice "unglüdliden Kader eb tinen gurl mehr, übrig Er KANN AMANN NN A t st 30 20 20 v6 50050 25 ns . 
Sie lehnte an der Wand und hielt in der Hand ein Taſchentuch, Die ganze Sache trat definitiv in eine andere Phaſe : die erſte 88 2 8 
welches fie von Zeit zu Zeit an die Lippen preßte, um in nervöſem Annahme eines natürlichen Todes, eines Schlaganfalles oder eines 9 2 8 2 
Schmerz in dasſelbe hineinzubeißen. Das Blut ſtieg ihr allmählich Selbſtmordes war geſchwunden. Man befand ſich angeſichts eines \ 8 N 8 = cD S 
wieder vom Herzen ins Geſicht, und einzelne, verirrte Thränen gebeimnißvollen Verbrechens, jedoch eines Verbrechens, dem Raub zus 2 2 = 
rollten über ihre Wangen hernieder. Zweifellos hatte fie ſich jetzt grunde lag, wie bei der Mehrzahl der Verbrechen. 8 a an S | 
über die Situalſon Rechenſchaft gegeben. Sie ſah nun don klarer, Der Kommiſſar athmete etwas erleichtert auf, und während der a 3 > a 5 
worum es ſich handelte; ihr Unglück erſchien ihr in deutlicheren, in] Doktor die Ohnmächtige in den Salon brachte und ihr feine Hilfe F — 25 8 7 ei 2 
ſchrecklicheren Umriſſen. angedeihen ließ, rief er ſeinen Protokollführer heran und diktierte ihm ö u 2 ® 2 5 
Der Kommiſſar ſah ein, daß wenn er fi jetzt direkt an das folgende Depeſche: > 2 8 3 2 — 9 
junge Mädchen wandte, er in dem Zuſtand, in dem es ſich befand, „Polizeipräſidium. Mord in der Gäntzelſtraße. Bitte ſofort m a 22. = 2 = 2 
leicht eine Nerpenkriſis herbeiführen könnte, welche die Unterfuhung ji Kriminalbeamte jenden.* 4 = 4 * 2 2 x 
zur unnöthig aufbalten würde. Deshalb that er, als wenn er die Der Protokollführer übergab die Depeſche einem Schutzmann, 5 — * Ei S. 5 
Anweſenheil des jungen Mädchens gar nicht bemerkt hätte, um ſich der auf der Treppe ſtand, und kehrte gleich darauf zu ſeinem 2 en = = 3 von Er = 7 
an den Arzt zu wenden, dem er ganz laut feine Meinung und feine [ Vorgeſetzten zurück, um nach seinem Diktat einen neuen Bericht 13 8 “en S. 555 3 
Zweifel über den Fall mittheilte. Er ſagte ſich, daß Toni ihn fo aufzuſetzen : ©: nz A d S Rn | 
bören mußte, und daß ſie in einem gewebenen Augenblick  inftinftiv „Ich bin eben geholt worden, um einen unter folgenden Um- 8 a en S . 
ſich genöthigt ſehen würde, irgend eine Bewegung zu machen, einen | Händen ſtattgefundenen Mord zu konſtatieren: Das Opfer, etwa 5 2 2 2 = | 
Schrei auszuſtoßen, irgend ein Wort auszuſprechen, welches in die ! 60 Jahre alt, heißt Paul Meinert und iſt Hauptmann a. D. Seine DR Mu er — — 2 
Sache irgend wie Licht bringen könnte. J moraliſche Führung war tadellos. Er bewohnte allein mit ſeine r Be 5 = 35 = u 3 
8 1 | 


„„ 
— — — 
— i 2. . —— u 
N & E 2 E 8 es e 2 888 5 3 or nn u OU 
u. 8 85 * ws 22 J. 2 293° — 27 a 
3 2 82 — 0 zn — 4 AMY Tr 

| & A SS. 2 2 Er 833 FR: K 8. Tochter ein kleines, ei 7 a . 

| NASE = 882886 8 D „ x in Bil ‚ einfow gelegenes Häuachen in der Güngelft — 
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— = 5 — N 228 8 2 2 a 7 2 -4 mationen ſcheint ein R 3 My we tere Infor⸗ Nachd 
i Bitte a Saas d an. S de Ay an jahre in meinen died wit e e 
1 Ne. = = . 2 8 = = 8 — u) 24 5 42 — wisse - = = = ter 3 einen Aufnahmen wei- merkte er, daß es wichtig nt dem Arzt unterredet batte, be 
= = 2 282 2.8 S s ; , a i 5 ; bee 
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a = 26238 BEESRS 1 reſſe. 5 „Ich habe bereits Par! 
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ö E — N < 55 = S 5 8 8 4 + um ſich annähernd e in würden.“ er Herr Staats um alt ſchon hier fein 
® * 5 im „82% auf welche Weife der Mörder in zu machen Der Arzt b 
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= Sarten-Neflanrant ans SF 
| B f. 0 E R L F 3 Sountag, den 10. (23) Anguſt 1903. 2 


ger GrossesG ARTENFEST u. KONCERT 


N ll ' d [ei I wie im Neftaurant. 


ARE RR Zur Bequemlächleit bes glehrten zu Gunsten des Ambulatoriums und Fabrikshospitals des Lodzer Comitdes 
gras. it der Gesellschaft des ROTHEN KREUZES, 


Hochachtungsvoll Ununterbrochenes Vergnügen. — 4 Muslik- Orchester. 
ADOLF INIS. Die berühmte Donna EROINA wird die bessten Nummern ihres Programms ausführen. 
it — — Herr CYBULSKI, bekannter polnischer Monologist. 
| Confetti. — Prachtvolle Illumination des ganzen Gartens und der Springbrunnen. 
15 here Websch Ule Um 9 Uhr Abends Feuerwerk. Eintritttskarte & 50 kop., Schüler und Kinder zahlen 25 kop. 
6 Fi mtlienbillets à Bbl, 3. 
Lambrecht (Bheiuptalz.) Die JahıcsBillets haben an diesem Tage keine Gültigkeit, 
hafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen Anfang 25 Uhr Nachmittags, 


—— ——— — — — 


jrikation voa Tuche n, Kammgarnen, Che viots, 
As und Paletotstoffen Kursus für junge 
eute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Beginn des Wintersemesters Ende September, 


a 


Goldene Med.ille London! 93 7m 


— — 


Schlesischer Obersalzbrunnen 


j } = ae 8 5 Vor Nachahmungen wird g«warıs. 

6 Leute, welche die 3 nicht fliessend 3 2 Ob. e 2 5 B ygleniſch ge: 
mitksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 489 e r ru H 1 en Sr 
acer als auch der russischen Sprache mächtig ist. ere DES in DE Thumolſeiſe 4 


ſeprospekte und Auskunft kostenlos durch + 
ul 3 alische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 
ü Direktor Wilh, Jansen, | . "kzische d 8 n 


Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 


Ken, Jürgens, 1 
egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 

lecken und übermäßiges Transpertren, 
empfiehlt ſich as wohlriechende Toi⸗ 


FCC lettenſeife hö pſter Oaalität. Zu haben 
10 Furbach & Strieboll, Salzb in Schlesien. in allen größeren Ap the en, D 5 
RR νhẽ,iuůxx * ** W pr allen AR u und — — und Wied ob 5 een = 
2 2 7 : EEE TEE WERE EN EN RE SUR 50 dos, le, us 30 aw. € 
sanalif ations⸗Artikel zn Eiien- u. Galanteriewaaren⸗Haudlung 2 ee. 
in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 2 * 2 — — — 
Ib N Concurrenzloſe Fabrißspreife lll ei | öl B T 0 nn K, 
RTHUR KLEIN MANN 8 N Brin 8 eg 1 2 
| n großer uswahl: ener Regulier⸗ — 
‘ Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 5 öfen, 8 Kaſſemaſchinen, inländſſche und Solinger Tiſchmeſſer, Tauſende Mark 
Permanente große Muſterausſtellung. Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl» und Meſſing⸗ kann Jedermann durch Bethriligung an 
3 : * ätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Ti und einem gewinnbringenden Unternehmen 
| plätteifen, gmaſchinen, ch fenvorſätzer, Tiſch⸗ 5 f 
dalität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 7 Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchrre, ſowie Prima | bei ſehr geringer Einlage (mogatlich 
. Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 Werkzeuge für Zilchler, Schloſſer u. f. w. 25 Re Val eh 
— — — . ED en u tee us kun Wir erthe 
len een Rz 3. nne ä ee durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
WWAERKRARKÄARKRRARKKERANKAREUENR a a re 2 Geninerſtr. 24a., Deulſchland. 
5 5 Komitet Synagogi przy uliey Spacerow ej! n 
80 I Große Neuheit | i Zielosej w miescie Lodzi poduje do wiadomosei, Frische feinste 


dun Herren, Die aden Mech af | AAGU ezterech gat, mianowicie po rubli 500 ro- 


iz przy Synagodze istniejs fundusz w.ilosei ru- 
für Herren! bli 2000 przeznaczony do wyplacania W prze- Tatel Butter 
= 
elegante Fagon der Beinkleider legen, | Cznie, dla pragnacego poswiecié Sie nüukom teo- 


auen erben eres, als eder J0gicznym, w Zakresie kaznodziejstwa,' — empfiehlt —— 
Apparat „Mode“. Kandydaci w kraju urodzeni, äyezacy ubie- A. Tra ut weln, 
Mit demſelben kann man abgetragene gu Sie O POWYZSZO sty pendyum, WInni wnlest 8. E 


len. Niemand ſollte verfäumen, fi N x a Bir Petrikauer-Sirasse 73. 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu SZ CZ ꝗ ce] SIE W gmachu synagogl, mie pozniej se og 


Mach Dem beben bei | 2 Styeznia 1904 roku. 
Gebreuch. GUSTAV AM WEILER, . 


Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr 1. 


77... a A 


Preis nut 2 Rbl. Umzüge, 


Verpackung und 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Direkt importirt: 


Bahn mit verdeckten und offenen 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


Feder ollwagen, unter perfönlicher 
Aufſicht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzeweka⸗Str. 77. 


Gründlichen Unterricht 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste d 5, el t 
empfohlen. — 5 oppelten 
Bei Abnahme von Or:ginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 42 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. I I kung 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen ertheilt: 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von J ohann Kenn. J. MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Vuchkſhrung, 
Widzelwska⸗ Str. Nr. 61, (ſchräg⸗ 
über der ruſſiſchen Kirche, vis-A-vis 
der Kasuayeäcorso). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 


empfiehlt die 


Wein, Colmial-Waaren- N TR AUT WW E IN, 


u Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, N 


Thee- Nie der lage der Firma WO GAU 4 CO. in Mos k a u. 


| 


Menue um niit en — — an nn 


FFP . 
Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. m | Danksa Sägung: 5 


N Sonntag, ben 23. und Montag, den 24. Auguſt a. e. 
d ub im Stb feli Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen Mutter, Schweſ⸗ 
ter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwlegermutter und Tante 


Neiſterſchafts⸗Konkurrenz Schießen Agnes Falzmann, geb. Maller 


laben wir hiermit bie Herren Mitglieder der brnachbarten Schügen-Bildın, ſowie 
. ſagen wir Allen, welche der Verewigten das letzte Geleit zur Ruhe⸗ 
ſtätte gaben, insbeſondere der hochwürdigen Geiſtlichkeit ſowie den 


Sonntag um 3 Uhr Nichmittags. 
Montag „ 11 „ Vormittags., 


Der Vor ſtand. 


NB. Pro be⸗Schie ßen finden ſlatt! 
am Donnerſtag den 20. Auguſt 1 2 Uhr Nachmittags. 
„ Sonntag „ 23. 1 1—8 Uhr Nachmittags. 
„ Mont ag a 24 9-1 Uhr Vormittags. 


Beginn des Schieß / ns: 
Kranzſpendern unſeren herzlichſten Dank, 


— — — ——m 


In meiner Das 


Knabeuſchule, 


mit 5-jährigem Kurſus w den Schüler im Alter von 6 Jihren an, auch ohne 
Vorkenninſſſe, aufgennonmnen und zu den erſten 3 Klaſſen aller mitil. ren Lehran⸗ 
ſtalten vorbercltet. Das neue ene r beginnt a m 20. Au gu ſt 


arl Weigelt. 


Petrikauerſtraße 145 und Neue Promenade 46, Haus Jakubowicz. 


Eine vollſtändige 
Salon⸗ Einrichtung 


iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres in d. Exped. 
dieſes Blattes. | 


TE DE EEE EEE Er IE 
‚ Eröffnet Wunder 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlele 
5 Conditorei. 
Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfsfräfte, auf das ſorgfältigſte und 


b us rt. ©lei d 
fal da eh e g Billard- cr, Schachzimmer. 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonbonnierer, 
Bisquit und Waffe ln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
OSKAR GUHL, Petrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſtr. 12. 


EB EB EBD EEE EEE EEE 
eee, DE 
Br Zur sommer-Salson 


‘empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- geschäft von 


In B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgends Specialitäten : 
ee 


reerstuse Schuhwaareni 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


Sport, Haus und Strasse . Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, - 


Handschuhe r 8 
7 Bi 
IN 


photographiſche Atelier 
N. E. STOLARSKIL "ER" 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags a 


Es — „ Möhige Preiſe. o he 2 | 


uche | 
I 
er 


für Kataloge und Inserate 
in wirkungsvoller 3 liefert: 
BF 
Sanatorium und Wasserheilanstalt ag | 
| bei Bielitz, 
Bistrai 


schlesische Beskiden 
Luft- und Lichtbäd er. 


} Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Joner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, ete. 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


— 
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— 


| Sonnen-, Li 


WANT A N 


P. 


e 


ie Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 
. —— 


Höhere Webschule zu Chemnitz 
in Sachsen, 

verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muſt 9955 erſchule, ſowle Vo r⸗ 

chule ud Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, ertheilt in 

allen Fächein der Weberei gründlichen Unterricht nach brwährter Lehrweiſe und 


eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeſtatteten Räumen. 


tempülehlt 


steta frisch gebrannten. 


I. d, Firma Wogau Co., Moskau 
Kaffee Wi 
pro Pfund.; 


Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl, E 


von 65 Kop. bis 1 Rbl, 20 Ko 


= 
= 
— 
m) 
< 
u. 
um 


Petrikauerstr. 73, vis-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Ronzkoweki. 


ITbee-Nieder 


— 


Anmeldung bis 20. Septe mber 1903 erbeten. 
n ertheilt. 
3 im Juni 1903. 
as Directorium Wii Webſchu le. 
Brung Sieler, Stadtrath. 


3 Dessypow, r. Ao 7 anrycra 1908 f. 


— — — ͤ——— 
Peozrassup> » Hen Heonomsxs Boneps, 


Proſpecte und nähere 


— .. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


. 


——— von] von Leopold Zoner. 


WIRTRABARN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


| Großes 
Inſtrumental⸗ 


Vokal - Concert 
1 Leipziger Muſik 
humor.-Euſembles 


Direktion H. von METZ. 
Auftreten des polaiſchen Su 


BRONOWSH. 


a la LUDWIKOWSKI, 
Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt um Buſſet Ehutritt frei. 


99999999999 


Berirelung 
füt Fiala 


in Garne, Tuche, Kunſtwolle, ele. 
nimmt Ageniur Alb. Püſchel. A. 
(Finland. 


109000000009 


Junger Maß 


20 Jahre alt, mit allen Komptol 
ten vertraut, der Landes ſprachen 
tig, ſucht, geſtützt auf gutergeugnl 
Referenzen dauernde Stellung als 
hilfe des Buch ilters oder Korrif 
denten unter ganz beſcheide 
Anſprüche n. Antritt kann 
erfolgen. 

Offerten unter G. G. nimml 
Expedition d. Blattes entgegen. 


REKEN 


A 

Dr. S. Kant 
Specialiſt für Gant - Geſch 
n. Deneriiche Krantgeiten, . 
Krotta⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8—2 und von 5 
fur Damen von 5—6 Uhr. 


